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NACHRICHTEN 

Felsenweg ab 
sofort geschlossen 
NIDWALDEN red. Der Felsenweg 
am Bürgenstock ist ab sofort in 
seiner vollen Lange geschlossen · 
nnd nicht mehr zuganglich. Das 
teilte die Geschaftsstelle der Stlf­
tnng Felsenweg gesterri mit. Sofem 
es die Wetterlage erlaube, sei das 
Ausflugsziel beim Bürgenstock­
Resort ab dem 3. April 2015 wie-

. der begehbar. Ebenfalls bis zùm 
Frühjahr ausser Betrieb ist der 
Harnrnetschwandlift. Weitere Infos:· 
www.felsenweg.ch 
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Fussgangerin 
stirbt nach Unfall 
ZUG red. Eine 51-jiihrige Frau illt .im 
Spital den Folgen eines schweren 
Unfalls erlegen. Dies teilte die Zuger 
Polizei gestern mit. Das Unglück 
hatte sich am Freitagabend kurz vor 
17 Uhr ereignet. Eine Autofahrerin, 
die von Cham auf der Knonauers­
trasse stadtauswiirts fuhr, hatte auf 
der Hohe der ZVB-Haltestelle Lor­
zenpark mutmasslich die auf · dem 
dortigen T rottoir laufende Fussgan­
gerin angefahren. Die Fussgangerin 
wurde beim Aufprall ins Wiesland 
geschleudert. Sie verletzte sich schwer 
nnd musste umgehend in Spitalpfle­
ge verbracht werden. Die 49-jii.hrige 
Fahrzeuglenkerin blieb unverletzt. 
Die Polizei sucht Zeugen des Unfalls 
(041 728 41 41). 
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SCHWYZ Die PH Schwyz und eine Qberstufe 

des Bezirks Schwyz arbeiten seit diesem Herbst 

mit Sponsoren zusammen. Das ist problematisch, 

finden Experten. 

CARLO SCHULER 
red a ktion @ze nt ra ls chwe iza !JlSOn nt ag. ch 

diverse Kommunil<ations�eistnngen gra­
tis zur Verfügnng. <<iPhones kosteten 
damais ohne Vertrag gegen 1000 Fran-

<<Besten Danlc ail nnsere Spol).soren.» ken. Es ware schwierig · gewesen, ein 
Diese Worte sind auf den Inseraten zu solches Pilotprojelct mit Steuergeldem 
lesen, mit denen die Padagogiséhe zu finanzierem, meint Projektleiter Beat 
Hochschule Schwyz (PHSZ) im Novem- Dobeli. <<Die entsprechende Kritik wâre 
ber diy Bevollœrnng zu ihrem Tag der nicht ausgeblieben.» Do bell betont; dass 

· offenen Tiir einlud. Aufgeführt waren . sich die Projektschule Goldau noch nie 
die Namen von vier Schwyzer Firmen. für Marketing" oder Werbezwecke habe 
<<Wir hab en für diesen speziellen Anlass einspannen · lassen. <<Wir liessen nns 
gezielt Sponsoren gesucht, die von ihren keine Bedingnngen diktieren.» 
Werten nnd von ihrer Ausstrahlnng her 
zu nnserem Anlass passten», erldârt Tablets für 70 000 Franken 
Silvia Herzog, Rektor der Pâdagogischen Das Beispiel hat Schule gemacht: lm 
Hochschule Schwyz. <<Die Initiative ging Oktober .dieses Jahres wurde bekannt, 
ausschliesslich von nns aus.» Der Tag dass die Oberstufe Unteriberg von der 
der offenen Tiir zum 10-Jahr-Jubilâum Firma Samsnng Tablets erhalten hat. Der 
habe nngedeckte Kosten von 35 000 Wert d1:\rgesponserten Gerate dürfte sich 
Franlœn verursacht, die man über Spon- laut Samsurig auf rnnd 70 000 Frankfin 
soren abdecken wollte. Die Leistnngen bèlaufen. Gemass Auskunft von Samsung 
der Sponsoren hâtten a us Geldbetragen, Schweiz wurde zwischen den beiden · 
Geschenken für Wettbewerbe oder be- Parteien vereinbart, dass die Schule der 
stimmten Rabatten bestanden; Für Her- Firtna wâhrend einer gewissen Zeit über 
zog ist es grnndlegend, dass Sporisoren ihre Erfahrungen mit den Tablets Bericht 
keinen Einfluss auf die Gestaltnng nnd erstattet. Sandra Patierno, · Bezirksam­
die lnhalte des Unterrichts nnd der mann des Bezirkes Schwyz, erklart, dass 
Forschnng nehmen. 

· 
die Bezirksschulen Schwyz in Sachen 

V or ein paar Jahren machte ein ande- Tablets am Evaluieren seien. lm Moment 
res Projekt der PH Sèhwyz von sich würden Gerâte von Apple nnd Samsnng 
reden. lm Ralunen der; <<Projektschule getestet. «Da wir beide Systeme gleich­
Goldau» stellte die Swisscom zwischen zeitig evaluieren, ist nnsere Schule neu-
2009 nnd 2011 zwanzig iPhomis nnd · tral.» Die Gerâte von Samsung seien für 

Thomy Truttmann gewinnt Urner 
ALTDORF/LUZERN Der Urner 

Thomy Truttmann will i11 der 
Theaterarbeit neue Schwer­

punkte setzen. Ein Aufenthalt 

in Berlin soli ihm helfen. 

<<:J\1ein Schauspielerleben geht lang­
sam zu Ende», sagt TI10my T ruttmann. 

· Auf Tournee zu gehen, sei harte Arbeit. 
<<Mit 58 Jahren fàllt das nicht mehr so 
leicht.» Trùttlnann ist viel nnterwegs. 
Oft verlâsst er seine Wohnnng in Luzem 
bereits früh am Morgen nnd ist erst am 
Abend sbât wieder zu Hause. Nicht 

die Probep:qase ohne jegliche Verpflich­
tung zur Verfügnng ge'stellt worden. 
<<GilUldsatzlich begrüssen wir die enge 
Zusammenarbeit zwischen der Wirt­
schaft, der Industrie und den Schulen.» 

Lehrerverband ist skeptisch · 
<<Es ist nicht irnmer ein Geschenk, 

wenn Schulel). etwas geschenkt bekom­
men», sagt hingegen Franziska Peter­
hans, Zentralsekretârin des Schweizeri­
schen Lehrerinnen- nnd Lehrerverban­
des (LCH). Sie verweist auf ein 
Positionspapier ihres Verbandes. Darin 

«Die religiôse, 
politische und auch ' 

wirtschaftlkhe 
Neutraiitat kann 

nkh.t hoch genug 
gehalten werden.» 

RAINER SCHWEIZER, 
RECHTSPROFESSOR 

Uri/Schwyz 

n 

stârker zurückfahre� Da gelte es, wach­
sam zu bleiben. Der Schwyzer Bildnngs­
direktor Walter·Stii.hlin.erldart, dass der 
Kanton im Vèrlaufe des Jahres 2015 ein 
Reglement .in Sachen Sponsoring er� 
arbeiten werde. In B.ezug auf die PH sei 
wichtig, dass die Freiheit von Lehre nnd 
Forschnng gewiihrleistet bleibe. <<Meines 
Erachtens druf es �cht sein, dass Spon­
soring zur Erfüllnng des. gesetzlichen 
Leistnngsauftrages eingesetzt wird.» 

Gesetzliche Regeh.m� gefordert 
Der emeritierte Pâdagogik-Professor 

· Jürgen Oelkers von derUniversitât Zürich 
findet, dass gesetZlich ger�gelt sein müss­
te, was offentliche Schulen an «Geschen­
ken» annelunen dfufen: <<Produlctwer­
bnng an offentlichen Schulen· ist .nicht 
gestattet. Am besten ware es, wenn die 
Schulen transparent kommunizieren wür­
den, zu welchen ·'Konditionen sie das 
Geschenk erhalten haben.» Der Freibur­
ger Erziehungswissenschaftler Franz Bite- · 
riswyl findet zentral, dass derartige <<Ge­
schenlce» auch von den Jugendlichen 
immer hinterfragt werden. Das, alte 
Sprichwort <<Wes Brot ich ess, des' Lied 
ich sing'» habe eben auch heute noch 

ist festgehalten, dass in Kernbereichen seine Berechtignng. Für Rechtsprofessor 
des Lehrplanes der offentlichen Schule Rainer Schweizer von der Universitat 

. die Versorgnng mit Lehrrnitteln Aufgabe St. Galien ist ldar: <<So wie an offentlichen 
des Schultrâgers ist. Allfailige Ausnah� Schulen K:ruzifixe gemâss Bnndesgericht 
men kommen gemâss LCH nur fü.r unzulassig sind, so sind mein es Erachtens 
Lehrplanthemen ausserhalb des Kern- , auch Werbnngen von Privatnnterneh­
bereichs in Frage. Auch Konrad Schuler, mnngen nicht angebracht.» Dies gelte 
Prâsident der Schwyzer Kantonalsektion ganz spezieU, wènn die betreffende Schu­
des LCH, pladiert im Bereich Sponsoring le von Minderjâhrigen besucht wird. «Die 
für Zurückhaltnng. Ein Engagement der religiose, politische nnd auch wirtschaft­
Wirtschaft dürfe nicht dazu führen,- dass liche Neutralitat kann hier nicht ho ch 
der Staat seine finanziellen Mittel irnmer genug gehalten werden.» 
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unst� und I<ultur reis 

···Jury ::Verteilt sed1s·-, 
· mal 4000 Franken 

ALTDORF MZ. Die Urner Kynst- und 
Kulturstifturig hat neben dem Ber­
lin-Atelier an Thomy lruttmann 
insgesamt sechs Fërderungs- und 
Projektbeitrage gesprochen. Ges­
tern Abend wurden im Haus für 
l<unst Uri die mit je 4000 Franken 
dotierten Preise übergeben. Aus­
gezeichnet wurden der Musiker 
Mario Schelberl:, die zwei Urner 
Autorinnen Usa Elsasser und 
leonore Gnos sowie der Fotomrif 




